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. . uaeprei « : In Karlsruhe und auswärt « frei in » Hau « geliefert monatlich S,«v Goldmark. — Einzelnummer 10 Goldpfennig , Samstag « IS Goldpfennig . — « nzeigengebllhr IS Goldpfenniz für Inn Höhe und ein

sikl '- ntel Breite . Briese und Gelder frei. Bei Wiederholungen tariffester Rabatt , der als Kassenrabatt gilt und verweigert werden kann, wenn nicht binnen vier Wochen nach Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt. Amtliche
« n-eiacn find direkt an die Geschäftsstelle der Karlsruher Zeitung , Badifcher EtaatSanzeiger . Karlfriedrichstraße1t , zu senden und werden in Vereinbarung mit dem Ministerium des Innern berechnet. Bei Klageerhebuna, »wanas -
» <$ « Beitreibung und Konkursverfahren fallt der Rabatt fort . Erfüllungsort Karlsruhe . — Im Falle «on höherer Gewalt , Streif Sperre . Aussperrung , Maschinenbruch, Betriebsstörung in, eigenen Betrieb oder
? denen unscrer Lieferanten, hat der Inserent keine Ansprüche, fall « die Zeitung verspätet, in befchriinktem Umfange oder nicht erscheint. — Für telephonisch« Abbestellung von Anzeigen wird keine Gewähr übernommen .
Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegeben und <« wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen . Abbestellung der Zeitung kann nur je bis 25. auf Monatsschluß erfolgen .

Die IRacbe der Nepsrations --
ftoble

Aus Brüssel wird uns geschrieben :
Der im Vertrag von Versailles verkörperte Weltwirt-

schastliche Unsinn, ein Volk jahrelang in der Frohn der
Siegerstaaten

" arbeiten zu lassen , beginnt sich, je länger
ZW je mehr , auch den Kreisen zu offenbaren, die mit den

deckschen Sachlieferungen ein glänzendes Geschäft zu
machen gehofft hatten . So lange die führenden Volks¬
wirtschaften sich noch in der Übergangszeit befanden, Aus -
fälle der normalen Produktion verzeichneten , war ihnen
die Ergänzung durch deutsche Zwangslieferungen , na-
mentlich an Brennstoffen willkommen. Mit der allmäh -
lichen Rückkehr normaler Wirtschaftsverhältnisse jedoch
verkehrt sich der deutsche „Segen " in Unsegen.

Das ist am handgreiflichsten auf dem internationalen
Brennstoffmarkt der Fall . Während noch vor Monaten
Frankreich und Belgien nicht genug an Kohlen- und Koks -
lieferungen aus Deutschland herausholen konnten, —
siehe Ruhreinbruch! — wird ihnen heute dieser ununter -
brochene Zustrom deutscher Reparationsbrennstoffö in
wachsendem Maße unbequem, beginnt er doch in fühlbar -
ster Weise, ihre eigene Brennstoffindustrie lahm zu legen,
bezw . andere Industrien zu beschwerden .

Kennzeichnend für diesen Umschwung der Dinge sind
z. B . die Ausführungen , die das führende Blatt der fran -
zösischen Metallindustrie , die „Usine"

, kürzlich zur Lage
der Koksversorgung machte . Es erklärte, die deutschen Re-
parationskokslieserungen hätten in letzter Zeit die Ten -
denz, die gegenwärtigen Bedürfnisse der Metallindustrie
zu übersteigen .

" Die einzelnen Werke könnten die ihnen
zugeteilten Koksmengvn aus Platzmangel nicht mehr la¬
gern . Erschwert werde die Lage noch durch das Fehlen
ausreichender Arbeitskräfte und dem zunehmenden Ka-
pitalmangel der Industrie , der eine Festlegung flüssiger
Gelder in Koks üicht zulasse. In den Kreisen der Me»
tallindustriellen wünsche man eine Einschränkung der Zu«
fuhren . Man müsse sich also fragen , was aus den Lager-
beständen werden solle , welche die Micum im Ruhrgebiet
angesammelt habe , und wer nach ihrem Abtransport nach
Frankreich die Lagerungskosten dafür bezahlen solle !

Daß der belgische Kohlenbergbau bereits seit längerer
Zeit wenig Freude an der deutschen Konkurrenz erlebt,
ist bekannt . Immer zahlreicher und dringender werden in
der belgischen Presse die Beschwerden über die durch das
Übermaß deutscher Lieferungen verursachte Depression des
Kohlenmarktes . So berechnete die „Etaile Belge"

, daß
die an Belgien gehenden Lieferungen deutscher Repara -
tionskohlen im laufenden Jahre auf der jetzigen Grund -
läge iy 2 Millionen Tonnen oder im Monatsdurchschnitt
625 000 Tonnen erreichen dürsten . Dieser Menge stellt
die Zeitung die durchschnittliche belgische Eigenproduktion
von monatlich 2 Millionen Tonnen gegenüber und führt
aus , daß , obwohl auch im Jahre 1913 die Einfuhr deut-
scher Kohle sehr erheblich gewesen sei, das ungeheuere An-
wachsen der deutschen Lieferungen die Lage des belgischen
Kohlenmarktes aufs schwerste erschüttern müsse . Ungesun-
des Anwachsen der Lagerbestände, empfindliche Preis -
Herabsetzung und gefährliche Lohnkämpfe würden und er»,
meidlich sein.

Zu der Erkenntnis , daß eine entsprechende Verminderung
der deutschen Kohlenlieferungen die Lage sofort zu bes-
fern geeignet sein würde , kommt das Blatt erstaunlicher-
weise nicht. Es verlangt lediglich staatliche Maßnahmen
Sur Hilfeleistung für die schwerbedrängten belgischen Ze-
«henbesttzerl ; ,,

Der Reichspräsident emps mg am Freitag in Berlin die
abessinische Sondergesandtschast unter Führung des Oheims des
Primzregenten Ras Taffari . Er nahm von diesem einige . 3 '.»
schenke des Prinzregenten und der Kaiserin von Abessinien
entgegen . Eö wurden Begrüßungsansprachen ausgetauscht. Im
•' " iW fand beim Reichspräsidenten ein Frühstück statt . Im

des Nachmittags stattete im Auftrage des Reichspräsi-
srfTk ^ er Staatssekretär Meißner der abessinischen Gesandt -
¥ * i» e' ncu

„Gegenbesuch ab und überreichte als Gegengabe
»

c \ Reichspräsidenten Erzeugnisse des deutschen. Kunstgewerbesund der deutschen optischen Industrie .
Für Parzellirrung obcrschlesischer Latifundien. Der Land -

r,. S n!ä ;£r6l,nl) Oberschlesten fordert , wie bekannt wird , an -
Tatsache, daß aus den umfangreichen Besitzungen

'^ lchsgrasen von Oppersdorf in Oberglogau bisher noch
u„ ,H für bäuerliche Neusiedlungen zur Verfügung ge-
fcrh di« Oberschlesische Siedlungsgesellschaft aus, Gü -
olL ^ I Um fQ«fle von 3500 Morgen aus der Herrschaft Ober -
lun^ ®u- Zahlen , welche sich am besten, für bäuerliche Siede -
kann damit denen Enteignung betrieben werden

Vor der Einigung in London
In London haben die deutsch -französisch -belgischen Berhand -

lungen in der Frage der Räumung der Ruhr am Freitag
abend aufs Neue begonnen, sie sollten heute nach einem der-
einbacten Comm»n,iĉ i6, dias sich optimistisch aussprach , fortge-
setzt werden. Aach den in Berlin vorliegenden Nachrichten
Wird für den heutigen Samstag eine Einigung erwartet .

Die Lage am Freitag abend ,
war folgende : Die Franzosen haben es aufgegeben, die Räu -
mungsfrage mit wirtschaftlichen Zugeständnissen und mit der
Frage des deutsch - französischen Handelsvertrages zu verbin -
den. Ferner habe Herriot darin eingewilligt, daß die einjäh -
rige Räumungsfrist bereits vom Tage der Unterzeichnung des
Londoner Schlußprotokolls zu laufen beginnt , daß also im
August 1925 die letzten französischen Soldaten das Ruhrgebiet
verlassen werden. Ein weiteres Zugeständnis ist von den
Franzosen in der Eisenbahnerfrage gemacht worden. Die 1000
französischen und belgischen Regieeisenbahner, deren Belassung
im Ruhrgebiet vorgesehen war werden verschwinden: es wird
lediglich eine begrenzte Zahl von Eisenbahnern als Genie -
truppe den Besatzungstruppen beigegeben werden . Die deutsche
Delegation hatte nur noch in drei Fragen Zugeständnisse zu
erreichen. Sie legt 1 . Wert darauf , daß die Verpflichtung
zur Räumung des Ruhrgebietes in das Schlußprotokoll der
Londoner Konferenz aufgenommen und damit von allen Sig -
natarmächten garantiert werde. 2 . Soll eine Änderung der
Besatzungsmethoden erzielt werden . Es könnte dann nicht
mehr alle möglichen Eingriffe in die deutsche Verwaltung ?-
und Justizhoheit erfolgen . Die Möglichkeit für die Einschal-
tung einer schiedsrichterlichen Instanz soll erreicht werden.
Schließlich vertreten die deutschen Delegierten die Auffassung,
daß das Sanktionsgebiet von Düsseldorf und Duisburg dem
Ruhrgebiet in jeder Beziehung gleichgestellt werde.

*
Paris , 16. Aug. Der Londoner Sonderberichterstatter _

deS
Herriot nahestehenden „Quotidien " meldet über die gestrigen
französisch -belgisch-deutschen Verhandlungen , das Wesentliche
bestehe darin , daß die französische und die belgische Regierung
ein Schreiben an die deutsche Regierung richten würden , in
dem sie ihren Beschluß mitteilen und gegen die von Reichs-
kanzler Marx neuerlich in einem Brief an den Vorsitzenden
der Konferenz vorgebrachte Behauptung protestieren, daß die
Besetzung des Ruhrgebietes rechtswidrig sei und den Bedin-
gungen des Versailler Vertrages zuwiderlaufe . Die deutsche
Regierung werde dann in ihrem Antwortschreiben ihren
Standpunkt aufrecht erhalten , sie werde hinzufügen , dies könne
sie nicht hindern, den Beschluß der französischen und belgischen
Regierung zur Kenntnis zu nehmen, daß das Ruhrgebiet in
spätestens einem Jahr zu räumen sei, da sie die Entscheidung
Frankreichs und Belgiens weder zu billigen noch abzulehnen
habe, sondern sich vielmehr damit begnügen müsse , diese Tat -
sache zu registrieren . Diese Formel erkläre sich ohne weiteres ,
denn Frankreich und Belgien hätten ja von Deutschland nicht
verlangt , daß es die Aufrechterhaltung der Besetzung gutheiße ,
sondern sie hätten ihm lediglich ihren Beschluß mitgeteilt , den
sie gefaßt hätten und der keinerlei Feilschen zulasse.

Baldige Räumung von Dortmund zugestanden
MTB . Paris , 16. Aug. Nach dem Londoner Berichterstatter

des „Ou -otidien" soll die französische Regierung die Absicht
haben , sobald Herriot vcftn Parlament ermächtiget sei , die
Londoner Abmachungen insgesamt endgiltig zu unterzeichnen,
die Räumung der Zone von Dortmund anzuordnen .

Ein deutsches Memorandum
WWB . London , IL . Aug. Der amtliche englische Funkdienst

meldet, 'daß Reichskanzler Dr . Marx und Außenminister Dr .
Stresemann, als sie heute in der Downingstreet vorsprachen ,
dem britischen Premierminister ein Schriftstück mit der deut -
schen Antwort auf die französisch-belgischen Vorschläge Hirn-
sichtlich der Frage der Räumung des RuhrgebieteS übergaben .
Aber den Inhalt des Schreibens ist nichts bekannt gewordene
Es verlautet , daß die Antwort von beträchtlicher Länge ist.

*
MDB . Paris , 16. Aug. Nach dem Londoner Sonderbericht -

erstatter des „Petit Parisien " soll die «deutsche Delegation ge»
stern abend den französisch -belgischen Räunrungsplan mit fol-
gendien Borbehalten angenommen haben :

1 . dqß von der Rheinlandskommission in Zukunft die ihr
durch den Friedensvertrag verbliebenen Vollmachten nicht aus -
geübt werden,

2. daß die Häfen und Eisenbahnknotenpunkte von Mann -
heim , Karlsruhe , Offenburg , Wesel und Emmerich sofort ge-
räumt werden und

3 . -daß zwischen den 'beteiligten Regierungen ein Schrift -
Wechsel stattfindet , bei dem die Franzosen und Belgier in
einem besonderen Dokument ihre Formel über die Räumung
des Ruhrgebiets fixieren und zu dem die Deutschen ihre Zu-
stimmung geben . Doch soll diese Zustimmung keinerlei Zu-
geständnisse hinsichtlich der RechtsmäßigLeit der Ruhrbssetzung
von deutscher Seite einschließen .

Ein Beschluß der Reichsregiernng in Berlin
Ein Ministerrat unter Vorsitz des Reichspräsidenten hat sich

in zweitägigen Beratungen mit der Londoner Konferenz be¬
schäftigt. Im Anschluß daran unterrichtet« Vizekanzler
Jarres die Parteiführer über den Stand der Dinge und die
Auffassung der Reichsregierung. Nach Prwatmeldumgen ist
der deutschen Delegation in London auf <SruMd eines Freirag
vormittag gefaßten Beschlusses der Reichsregierung Ermächti¬

gung gegeben worden, auf der Grundlage der von der Gegen--
seite abgegebenen Erklärungen sich für einen positiven Abschluß
der Londoner Verhandlungen einzusetzen .

*
Im Reichstagsausschuß für die besetzten Gebiete brachten

die deutschnationalen Abgeordneden Dr . Mumm , Dr . v . Dry -
ander , Koch und Könne folgenden, schleunigen Antrag ein :
. Im Interesse der besetzten Gebiete fordert her Ausschuß
daß die Reichsregierung einem Anspruch der Gegner , das
sogen. 'Sanktionsgebiet erst in Jahresfrist zu räumen ^ ein
unbeugsames Rein entgegensetzt" .

Heute abend Vollsitzung
MTB . Paris , 18. Aug. Der Sonderberichterstatter von Ha-

vas meldet aus London, daß heute vormittag 10% Uhr eine
Zusammenkunft der alliierten Delogationsführer und um
11 Uhr eine Zusammenkunft der französischen , belgischen und
deutschen Delegierten stattfinden wird , um verschiÄene hoch-
strittige Fragen zu besprechen . Für 3 Uhr nachmittags ist
eine Konferenz der Großen 14 angesetzt und um 11 Uhr
abends soll eine Bollsitzung der Konferenz stattfinden , in der
dann die Unterschriften unter das Schlußprvtokoll erfolgen
würden . Sollten sich im Laufe des Tages noch Schwierig-
leiten ergeben, so würde die Schlußsitzung der Konferenz erst
am Montag stattfinden .

Coolidge zur Londoner Konferenz
MTB . Washington , 15. Aug. (Funkspruch) . In einer An-

spräche , in der Coolidge seine Nommation zum Präsident -
schaftskandidaten annahm^ erklärte er unter Hinweis auf dU}
Teilnahme Kelloggs und Logans an der Londoner Konferenz,
daß Amerika während des ganzen Ganges der Ereignisse
überall helfend eingreife. Falls die europäischen Mächte den
Dawesplan annähmen , «würden die amerikanischen Bürge «
dem Deutschen Reich eine private Anleihe gewähren. Die
interessierten Regierungen sollten deshalb nicht zögern, die
für Äie Sicherheit der Anleihe nötigen, Konzessionen zu ma-
chen, denn eine solche Maßnahme würde durch die Stabili¬
sierung Europas auch das Wirtschaftsleben der Bereinigte«
Staaten bessern . Wenn der Reparationsplan in Kraft gefetzt
sei, so sei die Zeit gekommen , um den Großmächten eine neue
Konferenz zur weiteren Einschränkung der Rüstungen und
zur Ausarbeitung von Plänen für die Kodifizieu.-ng des
Völkerrechts vorzuschlagen.

Die Haltung des amerikanischen Beobachter?
WTZS . Paris , 15 . Aug. Der Sonderberichterstatter des

„Matin " in London tastfe zu berichten , daß der offiziöse ame-
rikanische Beobachter Oberst Logan der deutschen Delegationeinen persönlichen Besuch abstattete und ihr offen zum Aus -
druck gebracht hat, daß Amerika Deutschland . für ein wen .
tuelles Scheitern der Konferenz verantwortlich machen werde.
Die übrigen Delegierten müßten seiner Ansicht noch den
Deutschen einmütig zu verstehen geben , daß sie diese Vorschläge
annehmen Müßten . Der amerikanische Botschafter Kellogg
habe, so fügt das Matt hinzu , selbstverständlich nicht im Na-
men der amerikanischen Regierung gesprochen, aber sein mo-
ralisches in# persönliches Ansehen sei so gros;, daß seine
Worte großen Eindruck gemacht hätten . Auf diese Weise sei
dann die Stellungnahme der Alliierten zustande gekommen.

Englische Kritik an Macdonald
MTB . London, 15. Aug. „Westminster Gazette" schreibt ,

falls die Ruhrbesetzung noch ein weiteres Jahr dauern sollte,
sei es schwer , dem Wunsch zu widerstehen, daß die Konferenz
in den letzten Zügen liegen möge : Macdonald hätte diese
Entwicklung niemals zulassen dürfen . Er mache neuerlich
den Fehler ^ den Anschein aufkommen zu lassen , daß er ab-
seits dieser äußerst wichtigen Frage stehe. Man könne sich
nicht vorstellen , daß die Bankiers die Anleihe zeichneten , wenn
Frankreich weiterhin einen Teil des Herzens des industrielle»
Deutschlands auf Gnadle und Ungnade ausgeliefert werden
solle.

Dolitisclie Neuigkeiten
Der Reichstagsausschtch für die besetzte Gebiete
hat am Freitag die Frage der Abänderung der BetreuungS-
Vorschriften für die Rückkehrer beraten . Reichsnrinister Höfle
erklärte , daß izas Reichsfinanzministeriuni vor Ausgang 'der
Londoner Verhandlung keine endgiltige Stellung nehmen
könne. Es wurde ein Antrag angenommen, wonmh die zu?
rückgekehrten Privatpersonen , solwert sie noch keine Beschaf-
tigung gefunden haben, eine Äbergangsbetreuung auf 6 Mo¬
nate erhalten sollen und Mar die Bezüge wie bisher. Nach
Ablauf dieser Frist tritt anstelle der Betreuung «ine Abfin-
düng . Wie Höfle weiter erklärte, sollen die zurückkehrenden
Arbeiter und Angestellten der Eisenbahn ebenso wie die zu¬
rückkehrenden Privatpersonen behandelt werden. Weiter be>
schloß der Ausschuß, die Reichsregierung zu ersuchen, mit
Rücksicht auf die verspätete Zulassung der Stsuernotverovd -
nungen im besetzten Gebiet und die dadurch verursachte Hau -
fund der Steuerfälligkeiten die Finanzämter anzuweisen, au ?
begründeten Antrag hin weitgchende Stundungen zu gewäh¬
ren . — Der Vo-rssitzende teilte mit , daß für die durch diq
Separatisten im besetzten Gebiet verursachten Schäden ein er«
gänzendes Entschädigungsverfahren besteht .

Deutscher Kolonialkongreß 1924. Am 17. und 13 . Septem?
ber 1921 findet in der Friedrich Wilhelm Universität zli Ben
litt ein Deutscher Kolonialkongreß statt.
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Eine kommunistische Terror-Organisation
aufgedeckt

Noch einer Mtteilung des Polizeipräsidiums von Gelsen -
tirchen hat die dortige Polizei eine Organisation von komm « -
nistischen Terror - und Sabotagegruppen , däe bereits im
April festgestellt worden war . ausgedeckt . Es geian -z «wch , den
Leiter der Organisation fest̂ mehmen . EL befinden sich
narmnehr fünf Mitglieder in Haft . Der Terrorgruppe hatte
von der Parteileitung Anweisung erchialten, neben Beseitigung
von Polizeibeomten bei ä>en fommertden Wirtschaftskämpfen
die Zechenanlagen durch Sabotage zum Stillstand zu bringen .
Die Mitglieder der Gruppe versuchten dann auch , den Be -
trieb mehrerer Zechen dadurch zu stören , daß sie beladen «
Förderwagen in den Schacht warfen Drei Mitglieder der Ter -
rotgruppe sind noch flüchtig . Sie sind von der Berliner Zen -
tlvle der KPD . nach der Bschecho -Slovakei abgeschoben
worden .

Die „ speziüscd grohpolniscke vspcve
"

Aus Warschau wird uns geschrieben :
Die Sucht der polnischen Verwaltungsbehörden in den «he-

,nötigen Provinz/eii Posen u »td Westpreußen , die deutschen An -
siedl«« zu drcmfalreren , hat bekanntlich dazu geführt , daß die
polnische Vertragstreue in Sachen der Staatsangphörigkeits -
frage aufs äußerte bloßgestellt !wurde . Es handelt sich hier um
das bekannt « Versprechen , das der Delegierte der polnischen
Regierung , KoeMinSki , an « 14. März i>. I . tni BölkerHumdSrate
abgegeben >hat : Polen betrachte es als seine »noralische Pflicht ,
keine Tatsachen zu schaffen , die im ZusantmenhanM mit Jmjm
Schicksal derjenigen Deutschen stünden , deren Staatsangehörig -
keit . bishex -..noch nicht geklärt worden sei . Unbekümmert um
dieses Versprechen , haben die großpolnischen Verwaltungs¬
organe -mit der Liquidierung deutschen Grundbesitzes und mit
der Auiiueijunfl Deutscher fortgefahren . Da der Vöierbunds -
rat an einer derartigen Datsache nicht vorübergehen konnte ,
ist wenigstens von idem Warschauer „Kiwjer Polski " das Ver -
fahren der beteiligten großpolnischei » Beamten ü. a . mit fol -
yenden Ausführungen gebrandmarkt worden :

„ Die ganze Mentalität unserer gxM >olnischen . Verwoltungs -
behörden . eine Mentalität , der wir eine lange Reihe von Nie -
Verlagen in Genf und Haag verdanZen , wird vielleicht am
besten durch die folgende streng . authentische Episode aus der
amtlichen Tätigkeit eines dortigen , zum Glück jetzt schon „ re¬
duzierten " Wojwodei ^, gekennzeichnet . Die Verwoltungsbe -
Hörden verweigerten einem Deutschen in beiden Instanzen die
Anerkennung des polnischen Bürgerrechts . Der Deutsche reichte
beim Berwaltungstribunal in Marschau eine Klage ein . Der
Wojewode wies ihn aus Pdt 'en aus , wozu er formell berechtigt
war . Aber 'darin lieqt nicht die Pointe der Geschichte , sondern
in dem Bericht , den er dazu dem Ministerwim ' 'einreichte ' In
Anbetracht der gefährlichen Wahrscheinlichkeit , daß das Ver -
waltungstribunal das Urtsil beider Lokalinstcmzen zu ver -
werfen gezwunHen sein werbe , mußte man sich mit dev Aus -
Weisung praktisch beeilen . Dos heißt , daß, jene Urteile des
Starostwo und Wojewodstwo offensichtlich rechtswidrig waren ,
unid nach den sittlichen Verwaltu ^ gsanflcha »ruiigen des Herrn
Wojewoden die „Gefahr " in der Möglichkeit lag , daß diese
Rechtsbeugung unausgeführt bleiben könnte .

Das Fatale für unsere Grenzlanidwüvdenträger dies « Gei -
stesvevfassüng ist, ' .daß man in dem Nachkriegseuropa wicht nur
in Gen ^ . .sondern auch überall sonst kein Verständnis für diese
spezifisch großvolnische Psyche besitzt , — daß durch die durch
den Ärisg hervorgerufen « Erschütterung in der Derckweise um-
sere WsstgebiÄe ' sich erst tatsächlich zu jenem piccolo mondo
antico entwickelt haben , über Wen vor einigen Iahren ein
scharfer Beobachter des dortigen Lebens schrieb : Sie wurden
zu einer vom Meer der Dünkelhaftigkeit umwogten Insel . —
vielleicht nicht eine Insel der - Seligen âber auf jeden Fall eine
Jirset ungeheuer mit sich selbst Zufriedener , waK ja bekanntlich
schon die halbe Seligkeit ausmacht .

"
Anstatt in sich zu

'
gehe» , ist die „spezifisch großpolnische

Psyche " wegen der KennzÄchnuitg welche sie durch den „Kurjer
Polski " erfahren hat , ins Kochen geraten . „Einen Artikel , der
in einem so unverschämten Tempo gehalten ist unid «inen gan -
zen Landesteil Polens verunglimpft , haben wir schon lange
nicht gelesen .

" — So wettert der „Kurjer Poznanski " unA
führt das nach der Natur gemalte Bild , das der «Kurjer
Polski " von der „ spezifisch aroßpolnifchen Psyche " gemalt hat ,
kurzab auf jüdische Mach« zurück . Daß der „Kurjer Polski "
dem polnischen Delegierten beim Völkerbünde , Herrn Alexander
Strzhnski , rtähesteht ist !de-m „Kurjer Poznanski " offenbar voll -
kommen geichgültig . Das genannte .großpolnische Blatt ist
sich bei der Methode , eine sachliche nuv all zu begründete
Vorhaltung mit antisemitischen Schimpfereien zu beantworten ,
nicht bewußt gewesen , welchen Beitrag es damit seinerseits
zur Charakteristik der „ spezifisch großprÄnischen Miche " beige -
steuert hat .

Die Elektrifizierungsarbeiten aus der Tauernbahn sollen
infolge der Verschlechterung der Budgetlage Österreichs ein -
gestellt werden .

Kurze « acvricdten
Die ReichStudezziffer für Lebenshaltungskosten (Ernährung ,

Wohnung , Heizung , Beleuchtung , Bekleidung ) belauft sich nachder Feststellung des statistischen Reichsamtes für Mittwoch ,den 13 . August , wie in der Vorwoche auf das 1,4 Millionen¬
fache der Vorkriegszeit .

Der deutsch -amerikanische Alkohol - Bertrag . Die Ratifika¬
tionsurkunden des deutsch -amerikanifchen Vertrages

'
vom 19.Mai über die Regelung des Verkehrs mit alkoholischen ® e -

tränken find am 11 . August in Washington ausgetauscht wor -
den .

Die ReichSfremdenfteuer . Der Bund Deutscher Verkehrs -
vereine ( Sitz Magdeburg ) hat an das Reichsfinanzministerium
das Ersuchen gerichtet , baldigst an di« Aufhebung der Reichs¬
fremdensteuer , die 10 Prozent des Wohnpreises beträgt , heran »
zutreten .

Die Nationalsozialisten . Unter Teilnahme LudendorffS
begann in Weimar eine großdeutsche nationalsozialistische Ta -

Suche nach den Erzbergermördern . Auf Grund der Blät -
termeldungen leitete die Polizeibehörde in Budapest und Um»
gebung eine Untersuchung gegen die angeblichen Mörder Erz »
berers ein . In BuÄafok .Bei Budapest wurde «in . Mann
deutscher Nationalität verhaftet , der sich nicht genügend legi -
timieren kannte . Er wurde der Staatsanwaltschaft übergeben .

England für Erweiterung des Völkerbundes . Nach Blätter -
Meldungen aus Genf soll Großbritannien die Absicht haben ,
!der Völkerbundsverfammluiig im September eine Vermehrung
der ständigen und nichtständigen Mitglieder des Völlerbunds -
rates vorzuschlagen . Es sei dabei an einen etwaigen späterenEintritt neuer . Staaten in den -Völkerbund gedacht ,

Der Streik in Polnisch - Oberschlesien abgebrochen . Ein all -
gemeiner Betriebsrätekongreß der Gewerkschaften aller . Rich -
tungen in Kaitowitz nahm den Spruch «des Schiedsgerichts
vom 14 . August mit großer Stimmenmehrheit an . Demzu -
folge wurde beschlossen, daß die Arbeit auf der ganzen Linie
am Montag wieder ausgenommen , wird .

Über neue Kämpfe in Ostmarokko wird berichtet , bei denen
die Spanier 44 Tote und Verwundete hatten .

Die Lage im Sudan . Wie aus Kairo gemeldet wird sinddie militärischen Verstärkungen im Sudan eingetroffen . Die
Lage ist dort weiter ruhig .

Aufstand in Afghanistan . Die russische Telegraphenagenturmeldet , daß in Afghanistan plötzlich ein neuer starker Aufstand
gegen den Emir und feine Reformpolitik ausgebrochen fei , der
insgeheim von englischen Agenten geschürt werde . Diese ver¬
sorgen die Aufständischen mit Geld und Waffen . Die Auf -
ständischen stellten einen neuen Tronprätendenten , Abdul Te -
cim , auf , der sein ganzes Leben in emglischem Solde ver¬
brachte .

Die Alarmierung der gdolizei
Von . Oberregierungsrat Dr . Barck , Karlsruhe

Es soll hier nicht gesprochen werden von der Alarmierung
der Polizei für Fälle des großen Einsatzes ; diese Alarmierung
vollzieht sich nach vorher festgelegten bestimmten Methoden
und . ohne Mitwirkung des Publikums . Daneben aber bestehen
zahlreich jene Fälle , wo das Publikum und der Einzelne ge-
nötigt sind , rasch Polizei zur Hilfe zu rufen . Das Problem
dieser Alarmierung ist alt und auch viel in der Öffentlichkeit
behandelt worden ; immer wieder hört man die Bemerkung :
^die Polizei sei gerade dann nicht da , wenn man sie brauche " .
Neu ist jedoch, daß man dieser Frage allmählich auch in
Deutschland zu Leibe geht mit gewissen technischen und teil -
weise im Ausland schon erprobten Methoden , deren wichtigste
im folgenden kurz erörtert werden sollen ,
j Es ist naturgemäß , daß für die Voraussetzungen für die Er -

sÜllung des Hilferufs nach Polizei anders liegen in der Stadt
und anders auf dem Lande . In der Stadt sorgt in erster
Linie der Streifen - und Postendienst für den polizeilichen
Schutz . Den Streifendienst so dicht zu machen , daß er den
Wünschen und besonderen Interessen jedes einzelnen . Bürgers
entspricht , ist unmöglich . Es muß dem Geschick und der poli -
zeilichen Erfahrung der Polizeivorgesetzten , insbesondere des
technischen Leiters des Außendienstes , überlassen bleiben , Po -
sten und Streifen stets so zu legen , wie es dem Bedürfnis des
Verkehrs und den besonderen Fahndungsnachrichten und Fahn »
dungsergebnissen des Bezirks entspricht . Dabei bleibt unver -
meidlich die Möglichkeit offen , die Polizei rufen zu müssen .

wenn sie nicht da ist und wenn sie da sein sollte . Dies hat un -ter Benützung der Telephonanschlüsse zu den sogenannten
„Rotruseinrichtungen " geführt , die jetzt wohl schon in alle»größeren Städten — auch in Baden in den größeren Orte »mit Staatspolizei — bestehen und bei denen auf Grund be .
sonderer Vereinbarung zwischen Post und Polizei die raschest«Übermittlung eines telephonischen Hilferufs sichergestellt ist.Eine Verfeinerung und Verbesserung des Notrufs liegt jedochvor , wenn gewissermaßen der Einbrecher selbst die Polizei »vi,seiner Tat benachrichtigt . Dies geschieht in der Weise , daß ein«
mechanische oder elektrische Sicherungseinrichtung automatischmit einer Notrufmeldeeinrichtung verbunden wird , so daß derAlarm die Polizei selbsttätig auslöst . Derartige Einrichtun -
gen find in Deutschland wohl zuerst von der Hanseatische »Notruf A .G . 1921 in Hamburg geschaffen worden und finden
jetzt allmählich auch in anderen Städten Eingang . Eine ahn -
liehe Einrichtung bilden die von der Firma Siemens & Halsf «A .G . zunächst im Ausland und nun auch in Berlin ausgeführ -
ten «Polizeimelder ", die nach Art der öffentlichen Feuermel -
der an Straßen und Plätzen öffentlich angebracht werden und
das Heranrufen der Polizei bezw . der polizeilichen Verstär -
kung gestatten . Auch diese Melder können und sind im Aus -
land in erhebliche,n Uinfang schon dem Publikum zur Ver -
sügung gestellt worden . Dabei hat das Ausland im Gegensatz
zu der Anordnung in Berlin insbesondere Wert darauf gelegt,die mst der Ausdehnung der Stadt entstehenden Außenbezirke
mit . derartigen Einrichtungen zu versehen , zugleich auch um an
Beamten zu sparen .

Auf dem Land , d. h . zwischen den einzelnen Orten , Polizei-
licheu Schutz zu gewähren , ist Aufgabe der Gendarmerie . Hi«$
wird dieser Schutz zunächst gewährleistet durch ein den poli»
zeilichen Bedürfnissen sich anpassendes Netz von Gendarmerie »
stationen und durch den zwischen den Stationen über Land
eingerichteten Streifendienst der Gendarmerie . Auch Hieh
werden die Streifen wechselnd von den Gendarmerievorgesetz -
ten so gelegt , wie es den nach der Erfahrung (Fahndung ) zy
stellenden Anforderungen entspricht . Aber auch hier bleibe^
notwendig Lücken, die wenigstens teilweise mechanisch ausge -
füllt werden können . Hierzu dient ein gut ausgebautes Und
ein rasches Anrufen der Wichtistgen Gendarmeriestationen ge¬
stattendes Telephonnetz . Durch Ausdehnung des fogenannteq
Unfallmeldedienstes und Vorsehung auch eines sogenannte », '
beschränkten Unfallmeldedienstes für möglichst ' viele Gendar¬
meriestationen sind hier , soweit dies finanziell vertretbar war ,
in letzter Zeit auch in Baden wesentliche technische Verbesse-
rungen erreicht worden . Ein weiteres technisches Hilfsinittel
zur Verstärkung der Wirksamkeit des Streifendienstes der
Gendarmerie liegt in der gesteigerten Ausstättung dieser Be-
amten Mit Schutzhunden , deren revierende Tätigkeit gerade
in unübersichtlichem Gelände und bei Nacht besonders zuy
Geltung kommt .

Zur Ausfüllung der trotzdem noch verbleibenden Lücken dei
Sicherheitsdienstes werden aber gerade auf dem Lande m . E,
auch jene mechanischen Sicherungsmittel für Haus und HoG
ihre besondere Bedeutung gewinnen , die die sogenannte Si «
cherungsindttstrie in immer verbesserter Form hergestellt und !
die bei Einbruch und Diebstahl alarmierend und schützend wir »,
ken sollen .

Hat der Hilferuf die Polizei erreicht , so gilt es , möglichst
rasch den Tatort zu . erreichen . Auch hier ' muß die Polizei , wo
größere Entfernungen zurückzulegen sind , sich mechanische^
Hilfsmittel bedienen . Auf dem Land «» d . h . für die Gendar -
merie , wird das im allgemeinen das Fahrrad sein , sofern nicht
die besondere Dringlichkeit des Falles oder die Bedeutung deil
Anlasses auch die Verwendung eines Fahrzeugs (Kraftwagens
geboten erscheinen läßt . Für den Hilferuf in der Stadt kom «
men besondere Kommandos in Frage , die bei den größeren
Polizeien auch in Baden auf Kraftwagen an den Ort der Tat
eilen . Dabei find gegenüber der Bedeutung des Schutzes Ge-
fahr und Kosten eines falschen Alarmes weniger ins Gewicht
fallend , als man wohl , denken mag . Der Notruf -Kraftwagen
der Polizei nimmt in den Überfallkommandos besonders ausge -
rüstete und besonders ausgewählte Beamte mit , die in der
Lage sind , den ersten Angriff zu betätigen . Soll aber ein so -
genanntes Überfallkommando seinen Zweck ganz erfüllen , so

Städt . Konzrrthaus , Karlsruhe
„Der Fürst von Pappenheim ". Operette von Franz Arnold

und Ernst Bach. Musik von Hugo Hirsch . Es sind nicht nur .
die üblichen bekannten schmalzigen Gesangsnummern , die vor -
anseilend auch dieser neuen Operette die sehr fteundliche Auf¬
nahme auf der Konzerthausbühne sichern , sondern auch die
recht amüsante , humorgewürzte Handlung trägt ihr Teil dazu
bei . Nein , „Handlung " ist zuviel gesagt . Eigentlich ist es nur
ein« Reihenjolqe recht verrückter Einfälle — witzsprühend und
— einschlagend , wie die sortgesetzten Heiterkeitsausbrüche be-
stätigen . Wenn aber dazu als eigentlicher Clou noch eine präch -
tige und wahrhaftige „ Modeschau "

(von Karlsruher Firmen )
kommt , die mit Recht die staunende Bewunderung der Da -
menwelt , und nicht nur der Damenwelt , hervorruft , kann der
Erfolg des Abends außer Zweifel stehen . Fritz Steidl als un -
verwüstlicher , in allen Sätteln gerechter Reisender Egon Fürst
vom Modenhaus Pappenheim ( daher „ Fürst vonPvppenheim "

) ,
zweifellos der beliebteste Darsteller , erntete wie immer Stürme
von Beifall . Der blasierte Prinz und sein Adjutant wurde von
Frrtz Melchior und Josef Siebmann vorzüglich dargestellt . Der
alte Roue Katschkoff, der von seiner jungen Frau fortgesetzt
genasführt wird , ist eine gute Leistung Walter Strassers .
"wch Georg Patriot als Hektar war , wie immer , gesanglich
recht gut ; darstellerisch müßte er noch mehr aus sich heraus -
gehen . Die Damen Edith Steffter als Prinzessin und zug -
kräftiger Mannequin , Karin Holm , die vielgewandte Diploma -
tenfrau mit stark polyandrischen Neigungen , leisteten in Spiel .
Gesang und Tanz hehr Beachtenswertes und wurden mit ihren
Partilern vielfach gerufen . Mia Prinz als bielerfahrene , von
früheren Gönnern nunmehr wohlversorgte Geschäftsinhaberin,

'

mochte aus ihrer Rolle , was zu machen war . Die Jnszenie -
rung von Direktor Steffter erntet « viel Anerkennung , nicht
minder die sichere musikalische Leitung von Kapellinieifter
Eugen Mürl — alles in ' allem ein Erfolg . OYV.

Theatergemeinde deS B . B .B . Karlsruhe . Mit Beginn der
neuen Spielzeit tritt — so wird uns geschrieben — die Thea¬
tergemeinde des B .V .B , in das 4. Jahr ihres Bestehens ein .
Trotz der Urlaubs - und Ferienzeit , während der übrigens tag -
lich in der Geschäftsstelle Anmeldungen entgegengenommen
werden , sind täglich Einzeichnungen erfolgt . Es gibt die Zahl
der Einzeichnungen für das kommende Spieljahr erneut zu
erkennen , daß sich die Theatergemeinde einen festen Stamm
von Mitgliedern gewonnen hat , die der bewährten Einrichtung
treue Gefolgschaft leisten . Verbürgt doch die Zugehörigkeit
zur Theatergemeinde den günstigsten Besuch der Vorstellungen
des Landestheaters auf guten Plätzen . Dazu kommt , daß die
Theatergemeinde auch außerhalb des Besuchs der Landesthea -
tervorstellungen wertvolle künstlerische Veranstaltungen bietet .
So wurden im letzten Spieljahr von der Theatergemeinde
neben dem auch außerhalb Karlsruhes erfolgreichen Auffüh -
rungen von Weismantels „ Totentanz " unter Felix Baumbachs
Regie allein drei große Konzerte zustandegebracht , die Werner
i . Bülow , Erich Kleiber und Otto Klemperer am Pult sahen .
Außerdem hatten die Mitglieder Gelegenheit , die Sinfonie -
konzerte des Landestheaters zu besuchen . Im übrigen nahm
die Theatergemeinde u . a . an folgenden Aufführungen im
Landestheater teil : in der Oper : Euryanthe , Meistersinger
Templer und Jüdin , Aida , Rigoletto , Tannhäuser , Tristan
und Isolde , Lohengrin , Freischütz , Fidelis , Don Juan Carmen ,
Hugenotten , Palestrina , Ariadne , Salome , Rosenkavalier ,
Josephslegende , Elektra ; in der Operette : Bettelstudent , Zi -
geuuerbaron , Fledermaus . Im Schauspiel : Götz von Berli -
chingen , Herodes und Mariamne , der Widerspenstigen Zäh -
mung , der Prinz von Hamburg , Nebeneinander , Orestie , das
Kaffeehaus , die Jungfrau von Orleans , der Teufelsschüler ,
das Kätchen von Heilbronn u . a .

In der neuen Spielzeit wird die von lebhafter Zustimmung' begleitete Linie der seitherigen Kulturarbeit weitergeführt .

Neu hinzu tritt die Beteiligung an den Kammerspiel -Aussüh»
rungen des Landestheaters , die nunmehr unter weitaus besse¬
ren räumlichen Verhältnissen stattfinden werden . Organisa -
torisch tritt insofern eine Änderung ein , als an die Stelle der
Zahlung der einzelnen Vorstellungen 10 Monatsbeiträge tre -
ten . Den dadurch entstandenen Mißverhältnissen gegenüber
muß ausdrücklich hervorgehoben werden , daß der Borstellungs «
preis nach wie vor nur '2,50 Mark beträgt .

Das Graphitwerk von Hans Thoma . Der Verkehrsvereiir
Karlsruhe wird der Herbftwoche dieses Jahres durch die Ans -
stellung des gesamtön Graphikwerkcs von Hans Thoma eine
besondere künstlerische Note geben . Als Ausstellungslokal !>at
das Finanzministerium die Räume der Orangerie an der
Hans -Thoma -Straße freundlichst zur Verfügung gestellt . An
dieser Veranstaltung , die zu Ehren des in die Herbstwoche f<ü =
lenden 85 . Geburtstages des Meisters gedacht ist, beteiligt sich
auch die Stadtgemeinde Karlsruhe durch Einrichtung der
Räume zu dieser erstmaligen , das ganze große Werk der Gra -
phik umfassenden Darbietung .

Stiidt . Konzerthaus . Aus dem Theaterbüro wird uns ge-

schrieben : Heute Samstag und täglich gelangt die mit große ^
Beifall aufgenommene Operette „Der Fürst von Papvenheim
zur Aufführung . Es bleibt die genannte Operette bis ' N
Dienstag auf dem Spielplan . Infolge änderer Dispositionen |
können die vorgesehenen Operetten „ Familie Raffke
„ Mädi " nur je einmal wiederholt werden . Am Miltwom u

^
langt „Familie Raffke "

zur Wiedergabe , während am ~
^

nerstag „ Mädi " gegeben wird . Freitag den W . August I
Erstaufführung der Operette „Hoheit tanzt Walzer v ■

Ascher . — Diesjähriger Spielzeitschluß Sonntag den 61. ^

iiii



j , . j 4u gelte» haben , wo» beispielsweise in der Dienst -
^

« eiwng für das Übersallkommando Frankfurt am Main

Wk- folgt ausgedrückt ist : ..Da » Vberfallkommandosystem hat

« >,r Wert, wenn jeder Beteiligte überzeugt ist, daß es für einen

Erfolgreichen Einsatz deS Überfallkommandos darauf ankommt,

Bruchteile von Minuten zu sparen ."

Tat Tagung des Vereins kür Scdittadrt
suk dem Gberrbeln

Po» zuständiger Stelle toiob uns geschrieben:

gn den badischen Zeitungen tauchen immer wieder Artikel

oui . die sich das eine Mal mit der Donauvevfinkung, dann

wieder mit den Oberrhvinwafserkräften beschäftigen . Diese

« rteiil gehen vielfach von falschen Voraussetzungen und « von

Vermutungen aus , manchmal sind sie auch von Interessenten

diktiert und dann geeignet . Schaden anzurichten .

So hat vor einiger Zeit der „Karlsruher Lokalanzeiser "

einen Artikel gebracht unter der Überschrift „Baden an der

Seite Frankreichs gegen die Schweiz ". Der Artikel ist ein in

tendenziöser Weis« entstellter Bericht über die Tagung des

Vereins für Schiffahrt auf dem Oberrhein . Es wird so dar»

gestellt , als wären auf dieser Tagung Schweizer und Badener

einander als Gegner gegenüber gestanden , als hätte Baden

in der Mhifßbarmachung des Rheins von Strasburg bis Basel

sich auf Seite Frankreichs gestellt, und die Schweizer würben

nun drohen , Baden Schwierigkeiten zu machen beim Ausbau

der Wasserkräfte zwischen Basel und dem Bodens« .
Wer an dem Kongreß teilgenommen hat , wirb von diesen

Dingen nichts bemerkt haben . Von der Badischen Wasser ,

und Stratzenbaudirektion wird gegenwärtig auf Wunsch und

Auftrag der Schweizerischen Regierung ein Projekt bearbeitet ,

das die Regulierung des Rheins von Stvaßburg bis Kembs

, um Ziele hat . Die Verhandlungen über die Erstellung von

Kraftwerken und die Schisfbarmachung des Rheins von Basel
bis zum Bodensee , ebenso dte Borarbeiten hierzu sind zwischen
vaden und der Schweiz im besten Gang , und «S stehen für
die drei Kraftwerke , die zunächst erstellt werden sollen , die

Verhandlungen unmittelbar vor dem Abschluß . Bon einer

Gegnerschaft zwischen der Schweiz und Baden kann also gar
seine Rede sein , und man kann eine Alberschrift wie die im

.Lokalanzeiger
"

„Baden aus der Seite Frankreichs gegen die

Schweiz
" nur aus politische Boreingenommenheit gegenüber

der Badischen Regierung zurückführen.
Zeitungen , die derartige Leistungen vollbringen , zeigen auch ,

daß sie stört mit der GedankenlasiBeit deS Publikums rech¬
nen ; denn wenig« Wochen zuvor ging duich die Presse die
Nachricht über die „ harmonisch" verlaufene Tagung der Schiff-

fahrtsinteressenten in Bafel und wenige Tage ztvvor die Nach-

eicht über die ebenfalls harmonisch verlaufene Tagung der

gleichen Kreise aus den Bvbenseeuferskaatenj, in Lindau .
Wenn sckche Zeitungen schon glauben , sie müßten in Opposi-

tionsstellung zur Regierung stehen , dann sollte ihr politisches
Asmissen ihnen doch verbieten , derartige Artikel, die große
Schädigungen für Baden im Gefolge haben können, zu ver-

öffentlichen . Wer über die Rheinfragen , die das Gebiet zwi¬
schen Straßburg und Basel betreffen schreiben will , sollte auch
wisse?«, was in dem Friedensdiktat von Versailles über «diesen
Punkt enhtalten ist.

Unerlaubte Ausspielung
Das sog. Schneeballenshstem

Bon zuständiger Stelle wind uns geschrieben:
Nachdem bereits früher aus die Strafbar ?eit der Preisrät -

sel .Ausschreiben hingewiesen wurde , muß neuerdings aus
«in« weitere Erscheinungsform der unerlaubten Ausspielung
aufmerksam gemacht werden. In der Tagespreffe find! in

letzter Zeit War«nanpreisungen von Geschäften zu beobachten,
% sich zur wirksamen Propagierung ihres Unternehmens des
«genannten Schneeballen- oder Hydrasystems bedienen. Das
vvstem besteht darin , daß der Abnehmer eines Gutscheins die
Ware zu einem Bruchteil des normalen Verkaufspreises
»der ganz umsonst erhält , sobald er durch den Vertrieb einer
'«stimmten Anzahl von Gutscheinen bei der Erweiterung des
Kundenkreises mitgewirkt 'ljat. Auch das Schneebällen - oder

Hhdrashstem fällt unter den Begriff der unerlaubten Ausspie»
'imj. Die Bezirksämter und Staatsanwaltschaften sind daher
angewiesen , auch diese Machenschaften eines ungesunden Ge-

MstsgebahrenS zu bekämpfen.

Protest der badischen Winzer
In der Wochenschrift „Der badische Bauer " des badischcn

Bauernvereins werden die badischen Winzer zu Massenkund¬
gebungen und Protestversammlungen gegen das deutsch -spa»
»ische Handelsabkommen, das dem Reichstag noch zur Ratisie -
iierung vorgelegt werden muß , aufgerufen . Es wird in dem
Aufruf betont,

"
daß der deutsche Weinbau , insofern es sich

nicht um anerkannte Qualitätsweine handelt , durch dis Ab-
kommen in seiner Existenz aufs Schwerste bedroht wird.

Aus der Tandesbauptstadt
Kraftwagenverkehr im Wildpark. Von zuständiger Seite

wird uns geschrieben : In einom hiesigen Blatte beschwerten
sich kürzlich die Besitzer von Taxameterautos , daß die Wege zu
de» Sportplätzen im Hardtwald und Wildpark sür Krastsabr -
zeug« gesperrt sind . Den Wünschen der Taxameterinhaber
dürsten jedoch die weit mehr berechtigten Wünsche der gesain-
bcn Einwohnerschaft Karlsruhes entgegenstehen, welche bean-
Frucht, daß der Hardtwald und Wildpark als allgemein belieb-

Ziel für Spaziergänger von den durch den Verkehr mit
Kraftfahrzeugen entstehenden Belästigungen freibleibt . Eine
Ungemeine Freigabe der Waldwege einschließlich des Ahawe-

lh . r " " deshalb nicht erfolgen . Jedoch wird bei größeren
sportlichen! Veranstaltungen den Besitzern von TaxameterautvS

e Erlaubnis zum Verkehr mit Kraftfahrzeugen auf ganz oe-
mmte* Wegen unter der Voraussetzung erteilt werden , daß

Zuständigen Forstamt genau vorgeschriebene Fahr -

tel einzuhalten und eine von der Forstabteilung

bezoh.'
^ ^

s
^^ iniŝ eriums festgesetzte Anerkennungsgebühr zu

Erziehung zur Strafen -Disziplin Im Hinblick aus die sich
infolge des gesteigerten Straßen -VerkehrK mehrenden Ver-
kehrs-Störungen und Unglücksfälle gibt der Badische Auto-
mobil-Club ein Flugblatt heraus in der Absicht, damit die
dringend nötige Erziehung zur Straßen -Disziplin zu unter -
stützen . In dem Flugblatt heißt es : „Der gesteigerte Verkehr
erfordert — Straßen -Disziplin l Kraftfahrer ! Nehmt Rück-
sicht auf Mensch und Tier ! Fahret geräuschlos! Osfnet AuS-
puffklappe nur bei Motorhöchstleistung! Biegt nach dem über -
holen nicht zu früh nach rechts ein ! Fuhrleute ! Denkt an den
gesteigerten Verkehr! Vertraut Kindern , Schwerhörigen und
des Fahrens Unkundigen kein Fuhrwerk an Ii Springt nicht
kurz vor Begegnung mit einem Kraftfahrzeug ab ! Gebt Zei -
chen, wenn Zugtiere leicht scheuen ! Beleuchtet Euer Fahrzeug
bei Einbruch der Dunkelheit ! Radfahrer ! Immer rechts fah-
ren ! Das überqueren der Straße kurz vor einem Kraftsahr -
zeug bringt Rad - und Kraftfahrer in Lebensgefahr ! Beleuch-
tung nicht vergessen ! Fußgänger ! Benützt den Gehweg oder
diel rechte Straßenseite ! Denkt beim Überqueren der Straße
an die Geschwindigkeit der Kraftfahrzeuge ! Verbietet den
Kindern mit Gegenständen nach einem Kraftfahrzeug zu
werfen ! "

Berittene Polizeibeamte . Der immer mehr anwachsend«
Verkehr der Stadt hat jetzt dazu geführt , auch in Karlsruhe
beritten « PÄizeibeamte einzustellen.

Französische Deserteur «, die hier interniert waren , sind
gestern vormittag unter polizeilicher Begleitung nach Konstang
abgeführt worden.

- Ikurze ikscdricdten »us » «den
Von den badischen Hochschulen. Im Alter von 60 Jahren

ist der ftühere Direktor der chirurgischen Klinik der Univer-
fität Heidelberg, Geh. Hofrat Professor Dr . Albert Rarath
gestorben. Er war Redakteur der „Deutschen Zeitschrift für
Chirurgie "

. Sein Spezialgebiet war Bauchchirurgie.

Ein Berkehrsvercin Offenburg wurde Donnerstag abend
nach einem Referat des städtischen Verkehrsdirektors Dufner «
Freiburg unter zahlreicher Beteiligung der Bevölkerung und
der Interessentenkreise gegründet. Verkehrsdirektor Dusner
gab in einem Vortrage ein allgemeines Bild über die Jnter »
essen und die wirtschaftliche Wirkung eines Verkehrsvereins
und einige Beispiele aus seiner Freiburger Tätigkeit, die auch
für Offenburg von Wert sein können . Als erster Vorsitzender
des Offenburger Verkehrsvereins wurde der im badischen Ver -
kehrsleben bekannte Stadtrat Mansch gewählt.

DZ . Heidelberg , 15. Aug Fernbeben . Gestern abend ver »
zeichnete der Apparat der Königstuhlsternwarte « in mittelstar¬
kes Fernbeben . Der erste Einsatz erfolgte um 7 Uhr 16,23
Min . Die stärksten Stöße trafen um 7 Uhr 55/07 Min . ein.
Die Bewegung erlosch 9 Uhr 16 Min . Die Entfernung des
Herdes betrug 10 000 Kilometer.

DZ . Heidelberg , 15. Aug . Der Neckar führt feit gestern
infolge der starke?, Gewitterregen in Württemberg einen
ziemlich hohen Wasserstand, doch ist Hochwasser nicht zu be.
fürchten.

DZ . Tauberbischofsheim , 15. Aug . D «r Wasserstand der
Taub «r ist durch den starken Regen, insbesondere durch einen
Wolkenbruch bei Frenkenbach ganz erheblich gestiegen. Die
Wiesen Mischen Königshosen und Lauda stehen größtenteils
unter Wasser. Auch bei Distclhausen mid Impft ngen ist das
Tal überschwemmt

DZ . Benningen am Neckar , 16. Aug . Der hier wohnhafte
Eisvnbahnbeamte Josef Kern und seine Frau haben Pilze ge¬
gessen und find dann schwer erkrankt. Unter fürchterlichen
Schmerzen starb die Frau und etliche Stunden später auch
der Mann . Die Verstorbenen, Mitte der Dreißiger , hinterlas¬
sen ein dreijähriges Kind. Dieser bedauerliche Fall mahnt die
Prlzesser zur größten Borficht .

DZ . Malsch, Amt Ettlingen , 16. Aug . In der vergangenen
Nacht 9411 Uhr brach in dem Wohnhaus der Familie Schlap-
per , der Mitinhaberin der Dachpappen- und Teerprodukten -
fabrik Schlapper, ein Brand aus , dem das ganze Wohnge-
bände und «in Teil des Inventars zum Opfer fielen . Der
Brand ervegte bei der Bevölkerung großes Aufsehen, zumal
zwischen dem Wohngebäude und der Fabrikanlage infolge deS
im April ausgebrochenen BrandeS, dem ein großer Teil deS
Fabrikgebäudes zum Opfer fiel, kein gtoßer Zwischenraum
besteht . Das Feuer konnte nach ungefähr dr»i Stunden , von
der auf dem Brandplatz sofort erschienenen Malscher freiwil¬
ligen Feuerwehr gelöscht werden. Die Familie Schlapper war
während des Brandes auswärts .

DZ . Ottenburg , 16 . Aug . 13 hiesige Metzgermeister , die sich
vor dem Amtsgericht wegen Preistreiberei zu verantworten
hatten , wurden zu je 30 Mark Geldstrafe verurteilt . Den
Beklagten war zur Last gelegt worden, daß sie im Januar
d . I . Schweinefleisch zum Preise von 1,60—1,20 M . und Sp «ck
zu L M . verkauft haben, während Schweinefleisch z . B . in
Karlsruhe und Mannheim zu 1 M„ 1,10 M . zu haben war
und Schwarzwälder Speck zu 2,60 M . verkauft wurde . In
der Urteilsbegründung wurde Fahrlässigkeit angenommen .

DZ . Lörrach , 16. Aug . Iii der Nacht zum Samstag wurde
die Walzenmühle Rötteln in Tumringen vollständig zerstört .
Das ganze vierstöckige Gebäude brannte bis auf die Grund »
mauern ab. Dem Feuer sielen neben den Maschinen über
2000 Sack Mehl und Getreide und das tzanze Magazin zum
Opfer . Den Anstrengungen von fünf Feuerwehren aus der
Umgebung gelang es, das Wohnhaus und das Wirtschaftsge»
band« zu retten . Der durch daS Feuer angerichtete Schaden
geht in die Hunderttausende , über die Entstehung de? FeuerS
ist noch nichts sicheres bekannt, doch verlautet , daß das Feuer
durch Kurzschluß entstanden ist.

Aus Mergenth -im wird berichtet , daß infolge eines Wolken-
bruchs di« Tauber Hochwasser führt . Felder und Gärten haben
schwer gelitten . Die Schrebergärten sind vollständig vernichtet.
In Markelsheim wurden einem Bürger 20 Raummeter
Brennholz weggeschwemmt , In Wachbach wurde an Gärten
und Feldern schwerer Schaden angerichtet, «benso in Archs -
hosen , wo auch die Weinberge stark gelitten haben . In Aub
stieg das Wasser bis zum ersten Stock der Häuser . Möbel und
Einrichtungsgegenstänoe sind zugrunde gegangen . Verschieden!»
lich ist auch Vieh ertrunken . Aufgestapeltes Holz wurde weg -
geschwemmt .

Spiritus siir Antriebszwecke . Der „ Reichsanzeiger " ver-
öffentlicht eine Nachweisuna über die Branntweinerzeugung
und Branntweinabsatz iin Juli 1924, sowie eine Bekanntma -
chung über Änderung der Branntweinverkaufspreise im Be-
triebSjahr « 1923/24, wonach ab 16. August der allgemeine er-
mäßigte Verkaufspreis für Branntwein , der von der Reichs-
Monopolverwaltung für Antriebszwecke abgegeben wird (Mo -
torbranntwein ), 12,60 Goldmark für ein Hektoliter Weingeist

beträgt .

Dandel und Mirtsckakt
Korsen und Märkte

Wochenschau nach dem Stande vom 14. August 1924
Geldmarkt : Di« ansänglich günstigen politischen Ansichten

und di« sich daraus ergebenden wirtschaftlichen Hoffnungen
fanden ihren AuÄruck m einer Erleichterung des Geldmark-
tes . Besonders die Nachrichten von einem Umschwung in
Frankreich , wo Herriot in seinem Kabinett einmütige Zustdn »
mung in der von ihm befolgten gemäßigteren Politik fand, lö»
sten neue Hoffnungen auf ein günstiges Ende der Londoner
Konferenz und auf ein baldiges Zufließen von ausländischein
Kapital nach Deutschland aus . So sehr aber dieser Zus ' ug
nack dem Aderlaß der Kriegs - und Inflationszeit für d>
deutsehe Wirtschast notwendig ist , muß man sich andererseits
doch darüber klar sein , daß ihr privatwirtschaftlicher und volks¬
wirtschaftlicher Nutzen ganz davon abhängt , zu welchen Be»
dingungen wir die Kredite erhalten und zu welchem Zweck sie
verwendet werden . Zu hohe Zinsen und die Verioendung de»
Kapitals zu Verbrauchs - statt zu Erzeugungszwecken, müßten
einen verderblichen Rückschlag auf die Geldmarktlage im Ii '»
land zur Folge haben . Vorerst ist der Geldmarkt noch abwar »
tend . Die Geldsätze sind gleich geblieben. Tägliches Geld ish
reichlich angeboten , nützt aber dem Geschäftsleben wenig.

Börse : Auch in dieser Woche wars sich die Spekulation
hauptsächlich auf die festverzinslichen Aniehen u " 0 es gelangihr, die Kurse wieder in die Höhe zu treiben., Kriegsanleihewar sogar von 700 auf über 900 Milliarden für 100 MarkNennwert gestiegen. Die große Unternehmungslust an der
Börse ist die Folge eines vielleicht zuweitgehenden Optimis¬mus , der seinen Grund in einer zuversichtlichen Beurteilungder außenpolitischen Lage hat . Besonders das Ausland tratdiesmal stark als Käufer auf . Die gegenwärtige Krise auf derLondoner Konferenz ließ die Kurse aber wieder zurückgehen .
Auf dem Aktienmarkt standen die Montanwerte iin Vorder-
grund des Interesses . Auch hier ist die Tendenz nach anfäng -
licher Festigkeit wieder abgeschwächt .

Produktenmarkt : Aus dem Produktenmarkt haben sich bei
geringem Angebot die Preise im wesentlichen behauptet. Scharfgesteigert sind nur die Preise für Gerste, die sehr geftagt wird.Heu und Stroh blieben mit 5% bezw . 4% Mark pro Doppel¬zentner unverändert . An der Berliner Produktenbörse notier -ten Weizen 196 lplus 43), Roggen 146 ( minus 1 ), Sommer¬
gerste 205 (plus 25 ) , Wintergerste 185 (plus 10 ), Hafer 16g
( plus 5 ) und Mehl 2894 (plus lA ) Mark pro Doppelzentner .Warenmarkt : Die Textilwaren stehen immer noch sehr hoch.Bekleidung steht unter den Indexzahlen an höchster Stelle .?iur in den dem Modewechsel unterworfenen Waren ist ein
schwächerer Preisabbau festzustellen . Auf den Hauptouktionenwurden neuerdings wieder etwa 5—10 Prozent höhere Preiseerzielt . Große Kauflust herrschte für Kalbfelle. Die Eisen-und Kohlenpreise blieben gleich. Bemerkenswert ist eine durchGeld- und Kreditnot sowie erschwerte Absatzverhältnisse ve-
dingte Preisherabsetzung bei einem Teil der Automobilindu»
strie um etwa 30 Prozent . Die Lebensmittelpreise sind im all-
gemeinen nur leicht zurückgegangen. Die Eierpreise zogen wie»ber an .

Biehmarkt : An den Viehmärkten geht die Preissteigerunglangsam weiter , was eirie Erhöhung sämtlicher Ladenfleisch-preise zur Folge hatte . Für Pferde zogen die Preise ebenfallsan .
Holzmarkt : Der Holzmarkt ist nach wie vor still . Kausal »

schlüss« sind nur gegen erhebliche Preiszugeständnisse möglich .Allein bei Radelstammholz ist die Nachfrage etwas belebt.Auch der Nadelpapierholzmarkt weist einiges Kausinteresse auf .
Bon der Rheinschiffahrt: Gegenüber dem Vormonat hatdie Rheinschiffahrt bis Basel im Monat August einen Auf.schwung ersahren . Während vom 1 . bis 11 . Juli 30 Kähnein Basel eintrafen , haben in der gleichen Zeit des laufenden !Monats schon 40 Kähne in den beteiligten Häsen angelegt. Anallen Ouais herrscht Vollbetrieb, besonders stark sind die Ge-

treideankünfte . Am 11 . bis 13. August führten 16 Dampferund Kähne mit zusammen 4518 Tonnen Berggut und Ge-treide Bergfahrten aus , und in der gleichen Zeit sind Talfahr »ten von 19 Dampfern und Kähnen mi insgesamt 997 TonnenTalgut zu verzeichnen.
Kündigung des Ruhrkohlensyndikats. Wie die Ruhrkohlen»

A .G . in Essen mitteilt , ist es gelungen, zur Kündigung des-Syndikatsvertrages zum 20. September die erforderlicheMehrheit von 75 Proz . zu erhalten . Die Kündigung ist ein -
gereicht. Der bisherige Syndikatsvertrag tritt danach zum30 . September außer Kraft . Ob der Vertragsentwurf , wie erin der Sitzung der Ruhrblocks vom 13 . August beschlossenwurde , am 1 . Oktober an seine Stelle tritt , hängt davon ab,welche Haltung die Oppositionsgruppen einnehmen werden.Es ist damit zn rechnen, daß sie in der Frage der Zechenhan-
delsgesellschast weitergehender« Konzessionen verlangen wer-den, als dies der Vertragsentwurf vorsieht .

Rheinmiihlenwerke Mannheim . In dem in der Generältier ,sammlung vorgetragenen Geschäftsbericht wird erwähnt , daßdas abgelaufene Geschäftsjahr unter dem Einfluß der Mark -
entwertung gestanden hat . Besonder« Benachteiligung erlittder Betrieb durch die Besetzung des Hafengebietes und seine
Einbeziehung in die französische Zollgrenze, eine sünsmona -
tige Betriebseinstellung war die Folge. Nachdem ein Teil der
Lebensmittel freigegeben war , konnte der Betrieb wieder auf »
genommen werden . Seitdem die Reichsgetreidestelle ihre Tä -
tigkeit eingestellt hat , wick> von dem Rheinmühlenwerk wie»
der ausschließlich Handelsmüllerei betrieben, über die Ge-
schäftsausfichten für die Zukunft konnten bestimmte Angaben
nicht gemacht werden. Hinsichtlich der Verwendung des Rein»
gewimies wurde von der Ausschüttung einer Dividende M .
stand genommen . Bei den Aufsichtsratswahlen wurden die
ausscheidenden Mitglieder Komnierzienrat Schaher und Ge¬
neraldirektor Bueschler wiedergewählt. Die von der Verwal -
tung beantragte Vorlegung der Goldmarkeröfftiungsbilanz
wuÄe von der Tagesordnung abgesetzt, besonders aus dem
Grunde weil die Lasten, die Industrie und Handel auf Grund
der Londoner Konferenz zu erwarten haben, unbekannt sind.

Benz « . Cie ., Rheinische Automobil- und Motoren-Fabrik
A . -G ., Mannheim . In der Generalversammlung unter Vor-
sitz von Geheimrat Dr . Brofien gab der Vorsitzende dem Be-
dauern Ausdruck, daß eine Dividende nicht zur Ausschüttung
gelangen konnte. Unter den obwaltenden wirtschaftlichen und
politischen Verhältnissen , deren Unsicherheit gerade am heu-
tigen Tag ihren Höhepunkt erreicht habe , sei es erklärlich, daß
von der Ausstellung einer Goldbilanz abgesehen worden sei.
Herr Dr . Blösien fügte hinzu, daß es außerdem auch noch un-
bekannt sei , wie hoch die Belastung der Industrie aus der auf -
zunehmenden Anleihe sich stellen werde , um eine wirklich nch-
tige . der Wahrheit entsprechende Goldbilanz aufzustellen. Hin-
sichtlich der allgemeinen Geschäftslage bemerkte der Vorsitzende ,
daß es vermessen wäre, darüber jetzt etwas zu sagen. Der



Geschäftsgang sei so, wie überall bei anderen Werken.
Die vorgelegte Papiermarkbilanz sowie die Geschäftsberichte
wurden einstimmig genehmigt . Die aus dem Aussichtsrat
turnusgemäß ausscheidenden Herren Geheimrat Dr . Brosien
Dr . h. c . Carl Benz und Kommerzienrat Heinrich Perron
wurden im Wege der Akklamation einstimmig wieder gewählt.
Herr Dr H. Schacht , Berlin , ist infolge Übernahme des Amtes
des Reichsbankpräsidenten im Laufe des Geschäftsjahres auS
dem Aufsichtsrat augsetreten .

Rheinische Automobil A . -G. (Rabdfj) Mannheim -Düsseldorf.
Die Generalversammlung genehmigte die vorliegende Bilanz .
Der Überschuh wird auf neue Rechnung vorgetragen . Der
Vorsitzende , Generaldirektor Funke, führte aus , daß mit der
ausländischen Konkurrenz, die Massenproduktion hätten , der
Absatz äußerst schwierig geworden sei, obwohl die Güte deS
deutschen Fabrikates der des Auslandes überlegen sei . Bon-
seiten der eigenlichen Autoindustrie sei die Kalkulation bis zur
niedrigsten Grenze durchgeführt worden ; die Löhne lägen so-
gar unter denen des Weltmarktes . Schuld an den hohen Prei -
sen hätte die Fabrikation des Zubehörs ; so stellt sich eine elek-
trische Bosch-Anlage auf 1430 Mk., was dem Preis für ein
Vorschassis etwa entspricht. Eine Bewilligung der ausländ !-
schen Einfuhr , wie sie tatsächlich im besetzten Gebiete stattfin -
det, ist deutscher Qualitätsarbeit , als welche sich die siegreichen
Rabagwagen erwiesen haben , nicht schädlich, wirkt sogar, wenn
auch Teilfabrikate für . Einfuhr freigegeben werden, nur der-
billigend.

Nüöieranzeigen
Das Wildseemoor bei Kaltenbronn im Schwarzwild , ein

Naturschutzgebiet von Dr . Karl Müller , Direktor des Bad .
Weinbauinstituts . Mit 1 Karte ' und 2g Abbildungen . Karls -
ruhe 1924 . Berlag G. Brau » G . m . b. H. Preis geh .
M . 4 .— geb . M . 5,50.

Das Wildseemoor stellt ein interessantes Stück Heimaterde
dar , ein Kleinod, wie wir es in solcher Vollkommenheit weder
aus dem Schwarzwald noch aus sonst einem Teile Deutsch-
lands kennen, das haben die 13jährigen Untersuchungen deS
Verfassers , die in diesem Buche niedergelegt sind , mit aller
Deutlichkeit gezeigt.

Wir lernen hier ein Hochmoor von außerordentlicher land-
schaftlicher Schönheit und naturwissenschaftlicher Eigenart
kennen, das für alle Zeiten ein hervorragendes naturwissen -
schaftliches Lehrobjekt darstellt . Die zahlreichen jahrelang
fortgesetzten botanischen Beobachtungen an Ort und Stelle
un ? Temperaturmessungen während vieler Jahre stellen einen
wichtigen Fortschritt in der induktiven Ökologie der Hochmoor -
pflunzen dar und haben dem Verfasser gestattet , zahlreiche
Probleme der Ökologie der Moorpflanzen einem besseren Ver-
stäidnis zuzuführen . Weiter wurde durch die Untersuchun-
gen u. a . auch die Frage der Entstehung des Wildseemoors
gekl irt , das Vorkommen und die Häufigkeit der einzelnen
Pflc nzen und Tiere des Moores festgestellt, sowie die Ge-
schichte des Moores an Hand von Publikationen , die bis 200
Jahre zurückreichen , ermittelt .

Die beigegebenen 23 hauptsächlich photographischen Abbil-
düngen und die Vegetationskarte werden auch für spätere
Geschlechter einen Matzstab abgeben für die Veränderungen
der Pflanzendecke des Moores im Laufe der Zeit. Das Buch
wird nicht nur dem Pflanzengeographen willkommen sein,
sondern allen den taufenden von Besuchern des Wildseemoo-
reS und überhaupt jedem Freund und Verehrer unseres schö-
nen Schwarzwaldes .

Heimatskunde des Amtsbezirks Lahr betitelt sich eine im
Selbstverlag Professor K . Sepsried herausgegebene Schrift
(Druck Carl Pfeffer in Heidelberg) , die mit feinsinnig- schmuk-
ken Skizzen K . Sengers versehen, in ihrer schlichten Plauder -
art unendlich viel Interessantes zu erzählen weiß. Neben den
unumgänglich notwendigen Angaben trockner Statistik stehen
knappe Angaben über volkswirtschaftliche Dinge , ein Rund -
gang durch die Ortschaften . Mit treffendem Wort weiß der
kundige Verfasser schöne Flecken Landes zu kennzeichnen, bei
Altertümer zu verweilen und namentlich germanistisches Wis-
sen ohne Aufdringlichkeit einzustreuen . Wo er Lokalgeschichte
treibt , wird er warm , neben den Sagenstoffen liegt darin wohl
der persönlichste Reiz . Wenn man das Büchlein durchgelesen
ihat, das der ehemalige Lahrer Kreisschulrat ohne Zweifel mit
glücklichem Griff in peinlicher Ökonomie der Mittel zu eineV
schlichten , liebenswerten Haus - und Schulfteund umgeschaffen
hat , möchte man sich gerne eine Serie solcher Werkchen wün¬
schen, die das ganze badische Land darstellten . Eine mit Un¬
terstützung Prof . Dr . Schmitthenners beigegebene Karte mit
allen nötigen Angaben macht die Lektüre angenehm und
orientiert zuverlässig. H . S .

Einer neuen Ausgabe kämmt die 15. Auflage der wettver -
breiteten Beckschen Textausgabe der .Gewerbeordnung fürdas Deutsche Reich " gleich . Sie hält den Stand vom 1 . Jun »
1924 fest , der Benutzer findet aber darin — und das ist be-
sonder? wichtig — <axch alle nur irgendwie in Betracht kom-
Menden Nebengesetze , sodaß die Ausgabe geradezu, « n kleine?
nie versagendes Kompendium des Gewerberechts ist.

Angestelltenversicherungsgesetz. Textausgabe mit den Aus .
führungsböstimmmigen , Verweisungen und Sachregister .
Vierte Auflage herausgegeben von Dr . Heinz Jaeger , D -irek-
tor des städtischen VersicherungSamtes München. H, Beck ,
München 1904 . Geb. 2.40 M . Nach langen Vorarbeiten ist
der Wortlaut des Anzestellent-VechicherungsgesetzeS vom
28 . Mai 1924 veröffentlicht und es steht zu erwarten , daß
damit endlich ein gewisser Ruhepunkt erreicht ist. Dies gab
dem Direktor des städt. Verffichernngsamtes in München Dr .
jur . Heinz Jaeger die Veranlassung , die bekannte Beckschie
Textausgabe des Anqsscellten-VerisicherungsAesetzes in neuer
Auftage herauszugeben . Um die Ausgabe möglichst Gebrauchs -
fähig zu gestalten , ist sie mit kurzen Verweisungen versehen, ;
auch sind die wichtigsten Aussührungsbestimmungen imi Wort »
laut beigegeben. Als Nachtrag ist die für die Vertrauens -
männer wichtige Wahlordnung für die Mitglieder des Verwal -
tungsamtes vom 17. Juni beizelegt.

Gewerbe-Ordnung für das Deutsche Reich nach dem Stande
vom 1 . tzuni 1924. Nebst den Arbeitszeitverordnungen , dem
Kindeyflhutz -, dem Stellenveamttler -, dem Hausarbeit -, dem
Sckioe«be' Äädiäten- und dem Gewerbegerichtsgesetz sowie der
Schlichtungsordnung . Text -Ausgabe mit alphabetischem Sach-
reyister 15. Auflag« V 286 S . 8°, München, C. H . Beck. In
Leinen gebunden M . 2 .50.

Zivilprozeßordnung nebst Gerichtsverfassungsgesetz' und den
einschlägigen Nebengesetzen in der ab 1 . Juni 1924 geltenden
Fassung . Textaugsabe . 14. Auflage, mit Verweisungen , kur-
zen Anmerkungen und Sachverzeichnis, herausgegeben von
Professor Dr . Heinrich Schultz , Senatspräsident am Obersian-
desgevicht München.

Die am 1 . Juni in Kraft getretene Zivilprozeßordnung in
der neuen Fassung ist so einschneidend geändert worden , daß
es sich tatsächlich um ein grundlegendes neues Gesetz handelt .
Die bisherigen Auflagen sind dadurch veraltet . Umsomehr ist
es zu begrüßen , daß ver Neudruck dieser bereits in 13 Auf-
lagen verbreiteten , bekannten Textausgabe des Gesetzes , des-
sen Herausgabe jetzt in den Händen von Professor Dr . H.
Schultz , einer als Mitglied der Kommission zur Reform der
ZPO . bekannten Autorität liegt, schon erschienen ist. — Die
Ausgabe der ZPO . ist ganz .neu angelegt . Durch Konzentra¬
tion der Nsbengesetze auf die ZPO . konnte der Umfang fast
um ein Drittel vermindert werden , wobei aber noch neue, für
die gegonwärldige Praxis wichtige Teile, wie das internatio -
nale Zivilprozeßrecht, das Miet - und Pachtwesen usw . mitauf -
genommne wurden . Diese Textansgabe mit Verweisungen und
Sachverzeichnis in der bekannten roten Beckschen Sammlung
Dsutscher Reichsgesetze ist für alle Juristen und Kaufleute ,
aber auch Privatpersonen dringend nötig und kann wärm »
stens empfohlen werden.

Die Grundziige der handwerklichen Selbstkostenbereqnung .
Von Dr . Karl R ö ß l e (Mamwheim) , Leiter der kauftn.
(betriebswiss ) Abtvg. des Forschungsinstituts ftir rationelle Be-
triebsführung in Karlsruhe . VIII u . 214 Seiten . Karlsruhe
1924. Verlag G . Braun G . m. b. H . Preis gebdn. 6 Mari .

Das Buch, das eine Arbeit der kaufmännisch betriebswissen-
schaftlichen Abteilung des Forschungsinstituts für rationell «
Betriebsführung im Handwerk e . V . Karlsruhe darstellt , ent¬
hält die grundsätzlichen D'inge, die mit der handwerklichen
SelbsÄostenrechnung>>im Zusammenhang stehen . Es sind die
einzelnen Kostenelemente, gleichgültig bei welchem Gewerbe-
zweig sie auftreten , nach allen Seiten hin eingebend beleuchtet,
in der Hauptsache deshalb , um das KosteNbewußtsein des
heranwcchsendcn und praktisch tätigen Handwerkers zu stärken.
Ein umfangreicher Abschnitt ist der Buchhaltung gewidmet,
ebenso werden die Wittel und Wege gezeigt, wie die Jnteres -
senvertretungen des Handwerks die Förderung der Selbstkosten-
rechnung vorzunehmen haben.

Wenn auch da und dort die Einwendungen gemacht werden,
man müßte dem Handwerker mit fertigen Unterlagen oder nur
sehr kurz gehaltenen Abhandlungen zur Hand gehen, so ist dlas
eine irrige Ansicht . Es mutz der Meister wie der Gewerbe-
schulmann den umfangreichen Stoff , der in diesem Buche durch
zahlreiche Abbildungen erläutert ist. wohl oder übel d̂urchar-
beiten , wenn sich das Handwerk in dem immer zunehmendien
Konkurrenzkampf behaupten will.

Forwalismus und Jntuitionismus in der Mathematik . Won
Prof . Dr . Rich . Baldus . (Wissen und Wirken Bd . XI )
Karlsruhe 1924 . Verlag G . Braun G . m. b . H . Preis 1

Die vorliegende Schrift will weitere philosophisch interessierte
Kreise in eine Reihe von Fragen einführen , welche die letzten

Grundlagen jeder exakten Wissenschaft wie iiberhauvt h»a r
Nischen Denkens berühren . In diese Fragen sit* £ mlJ 9
mattler in der jüngsten Zeit bei der Stellungnahme 77 xlogischen Fundamenten ihrer Wissenschaft tief eingedrun»wobei sie sich in die zwei Gruppen der Formalisten
tionisten spalteten . Der Gegensatz dieser beidenwird hier geschichtlich und systematisch gekennzeichnet W lei
genwärtige Stand des bedeutungsvollen Streites dargelegt

Teitscdrittenscksu
Die Reue Musik-Zeitung (Berlag Carl Grüninaer 9?mWErnst Klett , Stuttgart ) bietet in ihrem 2. yunihest als -mSf

vollste Gabe einen geistvollen und für die deutschebüyne bedeutnngAreichen Aufsatz Hans Psitzners über MadWiBeethovenforscher, seine Beiträge „Auf Beethoven-SimÄ ?fort Biographisch« Abhandlungen über Karl Reinecke » n*(Paul Krause (als • modernem Orgelmeister ) , sowie Beit™*und Berichte von Prof . Dr . Seidl/Dr . W » Holle u a T
ganzen den Inhalt tes interessanten Heftes , dem eine

'
s^seine Mnisikbeilage mit einem Lied von A. Reich u.nd eine«Klavierstück von W. Niemann beigegeben tst. Zwei bemerken -werte Sonderhefte bringt der Juli (Heft 7 und 8) . Das ein-

Fnin der Hauptfache dem Schema ..Auffuhr migsstilAuftuhrungspr -bleme der Bachschen Mus« "
gewidmete .Bach-Heft, in dem Prof . Dp . H. F . Moser , Prof . Dr . Hasse untHermann Keller sehr beachtenswerte Sbufschlüsse über denVortrag Bachsicher Klavier - und Orgelwerke sowie über Back»vokale Ornamentik geben. Ein weiterer Beitrag bietet int?ressantes Material über die verschiedenen Zweige der i&arb.schen Familie in Arnstadt . Daneben finden sich in dem reickillustrierten Höft ein Nekrolog auf Hermann KretzschmaiBerichte vom Tonkünstlerfest und anderen Musikfösten usw

'
Das 2. Sonderheft ist dem 4. Donaueschinger Kammermusik,fest gewidmet, bringt biographische Abhandlungen und 11 Bilder der aufgeführten Komponisten. Analysen «ihrer Werke!ferner eine Reihe ausgezeichneter Aufsätze von H . BurkhardProf . H. Schorn, Mois Haba . Prof . Dr . G ' schrey u . ct . Ein.reizende Zugabe ist die Veröffentlichung eines bisher umbe»kannten Briefes von Michael Haydn. Alle Hefte enthalten mitem, eine Fülle von Musikberichten» Besprechungen und Noti.zen über Kunst und Künfftler. Probeheft endet gegen 70 » fapostfrei der Verlag .

Das erste Heft der neuen wissenschaftlichen Zeitschrift fü.d>e G^ erkschaftsbewegung „Dir Arbeit (VerlagAgesellschafldes A3MB . Berlin ) tst in den letzten . Tagen erschienen . Indem Einfuhrulngsaufsatz „Der Weg der Gewerkschaften" ent>wickelt der Redakteur der »Arbeit "
, Lothar Erdmann , dozProgramm der nensn Zeitschrift. Fritz Tarnow . bespricht die

„ Wandlungen im Taristiertragswesen "
. Professor Lujo Bren.tana . behandelt „Die deutschen Gewerkschaften nach dem Ver -

fatUler Friedensdiktat . " Der Herausgeber der ZeitschriftTheodor Leipart , kennzeichnet „Die Stellung der Gewerkschaftenm dierinternationalen Arbeiterbewegung " und legt die Bezie.
Hungen dxr Gewerkschaften zu den politischen Arbeiterpar»teien dar . Der Dqzent an der Hochschule für Politik , Kar»
Menmcke , untersucht „Die Kultmjbedeutnng Ides Achtstunden¬tages " . Der bekannte Vorkämpfer der Gemeiiuvirtschalst, Dr.Martin Wagner , fordert in einem programmatischen Aufsatz
..Gemeinwirtschaftspolitik ' die Schaffung eines wirtschaft-lichen
Geweratstabes, der die Partei , die Gewerkschaften und die
Genossenschaften zu einer einheitlichen Kampfkraft zusammen-
faßjt.

Die neue Nadelarbeit in der Volksschule . Auf Grund mehr-
jähriger Erfahrung bearbeitet von Anna M u n d o r f f ,Leiterin des Handarbeitsunterrichts an den Volksschulen der
Stadt Köln. Mit vielen Zeichnungen von Frau Kopp - Röm-
hildt. Heft VI , 7. Schuljahr . Karlsruhe 1924 . Verlag Ä.
Braun , G . m. b. iH. Preis Mk . 2.20.

In überaus frischer und klarer Weise, unterstützt durch an-
schauliche vielseitige Zeichnungen von Frau Kopp-Römhildt,
gibt das Werk sachgemäße und methodische Anleitung zur
Anfertigung sämtlicher Aufgaben des Lehrplans vom 2. biß
8 . Schuljahr in gesonderten Heften . Schulen, Lehrerinnen,
Mütter und Kinder werden das Erscheinen des lang erwar-
teten Heftes VI begrüßen . Es gibt auf 44 Seiten (Groß-
Quartformat ) mit vielen Abbildungen wie die schon früher
vorliegenden 5 Hefte Anleitung zu fröhlicher, nutzbringender
Beschäftigung. Innerhalb der durch das technische Lehrziel
gezogenen Grenze wird dem Formen - und Farbensinn soviel
wie möglich Gelegenheit zur freien Betätigung geboten. AuZ
dem Inhalt von Heft VI : Hand - und Maschinennähen
(Kragen und Lätzchen, Kochhäubchen , DaS erste Maschinen -
nähen . Das Leibchen , Die * Schürze , Der durchgezogene
Flicken ) , Das Wäschestopfen , Nebenarbeiten . Dieses weitere
Heft wird dem Mundorff 'schen Werke viel neue Freunde
gewinnen.

LRäilK. Konzerthaus Karlsruhe .
Direktion : Adalbert Steffter .

Heute , Samstag , abends 8 Uhr .
Der Fürst von Pappenheim .

Morgen , Sonntag , abends 7 1/, Uhr.
Der Fürst von Pappenheim .

Montag , 18. und Dienstag , 19. August , abends 8 Uhr.
Letzte Aufführungen :

Der Fürst von Pappenheina «

►♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Reisevertreter 1

zum Verkauf 3 ges . gesch . Haushaltsgebrauchs -
[ artikel bei hoher Provision für den dortigen
Bezirk gesucht . Herren , die nachweislich schon

1mit Erfolg in der Eisenwaren - und Küchen -
' artikelbranche gereist haben , bevorzugt . Offerten
. mit Ausweis und bisheriger Tätigkeit an 4

Werner & Kirchner , Bochum !
Ehrenfeldstraße 21

^

VezirWlsvW >> . WvhIMmseii.
Privat -Beamter , 38 Jahre alt , wünscht seine Tätig -

keit dem allgemeinen Fürsorge - und Wohlsabrtswesen
zu widmen - Derselbe bereitet sich z . Zt . als Volontär
auf einem Wohlfahrtsamt für diesen Beruf vor und
ist bis 1 . Ok . ober ds . IS . zur Übernahme einer dies-
bezüglichen Stelle bereit- Gefl . Offerten erbeten unter
D . 504 an die Expedition der Karlsruher Zeitung -

Buchdruckerei ' und Verlag
G . BraunG . m H .

vormals G . Brannsche Hofbuchdruckerei and Verlag
-KarlfrledrlchstraHe 14

Karlsruhe
*

Modern eingerichtete
leistungsfähige Buchdruckerei

• •

Herstellung von
Werken, Zettschriften

und Drucksachen
jeder Art

*
Schnelle und sorgfältige Ausführung il

H. Courths -Mahler :
Das ist der Liebe

Saubermacht!
beginnt jetzt in

Rothbarthsjie ^ekrän^^
Wöchentlich erscheint 1 Heft
im Umfange von 32 bis
48 Seiten . Preis pro Heft
(einschl . Porto für Zusen-
dung > nur 20 Pfg . Verl.
Sie Probeheft geg - Einsend,
von 20 Pfg . in Briefmarken .
Buchversand Laut « er
Grünheide ( Mark ) .

Wer liefert täglich

10 3«ttnei Wimen
Emballage täglich franko
zurück - Offerten mit un .
gefährem Preis an MSH-
ring , Alto » » lElbe) Erz-
bergerstratze 17. D .507

Metallbettcn
Stahlmatr ., Kinderbett-, direkt
an Private, Katalog 78 R frei.
EisemnöbelfabrikSuhl <Thür.>

Winter - Semester 1924/25 .

UNIVERSITÄT KÖLN , f
Wirtschafts - und Sozialwissenschaftliche , Rechtswissenschaftliche , Medizinische
(nur für Kliniker ) und Philosophische Fakultät Handels - und Venvaltungs -
Hochschulstudium - Vorlesungsbeginn 3 . November . Die Einschreibefrist läuft vom
15. Oktober bis 5 . November . Das Vorlesungsverzeichnis kann vom Universitäts -
Sekretariat gegen Voreinsendung von M . 0.60 (dazu Porto M . 0.10 ) bezogen werden.

PaBbilder
für Heise und Bahnfarteu

schnell and billig

Photograpblsübes Steiler
Rausch & Pester
Erbprinzenstr. z D 483

Wer kauft täglich einige
Zentner frische

MOllM
zu billigen Preisen ? - Lie-
ferant zu erfragen in der
Expedition der Karlsruher
Zeitung . D .508

»iitgerl. WlsMe
a. 6treltige Emchtsbuleit .
£ .301 . Karlsruhe. Kon¬

kursverfahren Firma Au-
tomobil - turt> Motorenver-
triebsges . m . b . H. Kaspar
& Co. hier mangels Masse
eingestellt
Amtsgericht Karlsruhe A 5.

MnnMiiiiip
Hochbauarbeiten zur Er¬

bauung eines Dienstwohn»
gebäudes für 8 Familien
auf Station WinterSdorf
öffentlich zu vergeben:
a) Verputzarbeiten, b ) Gla¬
serarbeiten , c) Schreiner¬
arbeiten, d) Schlosserar¬
beiten, e) Terrazzoarbeiten ,
f) Anstreicherarbeiten, g)
Tapezierarbeiten - Pläne
und Bedingnishest liegen
auf unserem Hochbaubüro
im 2 . Stock des neuen ^ us-
nahmegebäudes Karlsruhe
zur Einsicht auf , wo auch
die Angebotsvordruckegegen
Ersatz der Selbstkosten in
Empfang genommen wer-
den können. Die Kosten
der Angebotsvordrucke be-
tragen für a , b, d , e, f =
je 30 Pfg ., für c - 45 Pfg .
und für g - 20 Pfg . Die
Angebote sind verschlossen
und mit der Aufschrift

„ . arbeiten für das
Dienstwohngebäude Win -
tersdorf " versehen, läng-
stens bis Montag, de» 1-
September 1924 , vormittags
11 Uhr, einzureichen . Zu¬
schlagsfrist 3 Wochen . [300

Karlsruhe , 14. Aug. 1924.
Bahnbauinspekti »» Ü

Sffentliche Versteigerung
alter , für Eisenbahnzwecke
nicht mehr geeignete Ge-
röte , darunter Bänke,
Tische, Werkbänke, bolz,
und eis . Schränke, Koch«
Herde, Ambose , größere
Mengen Guß u - Schwarz-
und Weißbleche , Schmelz '
eisen und dergl. gegen Bar-
zahlung am Montag, de»
18 . August 1924, vormittags
V-L Uhr beginnend im Ge-
rätehaupttager Karlsruhe»
alter Pers onenbahnhos (Em-

gang Rüppurrerstr )
Karlsruhe , 12 . Aug- 1924.

Reichsbahndirewou -
Materialamt.

^ Druck G - Braun . Karlsruhe
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